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Die „ NaHttchten" er¬
scheine » jeden Dienstag,
Donnerstag n . Lonnabend
„ nd kosten pro Quartal
1 D -ark Mel . Pofiaasschlag.
Bestellungen übernehme»
alle Psstanstalten.

'Annoncen kosten die
einspalrigeCorvuszcileoder
deren Raum 10 K>, sür
«uswärts 1b 8, . Annoncen

e

werden auch angenommen
von den Herren : Bliuner
u . Winter in Oldenburg,
E. Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Böglerin Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolf Mosse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G. L. Daube
L Conip. in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

*

, U 93 . Sonnabend, den 11 . August 1877.

Drohendes Gewölk
Es ist gegenwärtig eine undankbare Aufgabe der Presse, alle

Anzeichen zu beobachten , die von Einfluß auf die Weltlage und
damit auf unsere gewerblichen Verhältnisse werden können . Und
so viel man sich auch bemüht, Symptome auszv. finden , welche auf

! die Rückkehr der fast bis auf die Erinnerung vergessenen „ besseren
Zeilen " hoffen lassen , so viele Enttäuschungen muß man erfahren.

Die Unsicherheit der politischen Lage überträgt sich natur¬
gemäß auch aus die Handels - und gewerblichen Beziehungen ; und
auf diesen lasten der orientalische Krieg und die französische Krisis
mit großer Wucht. Ohne sich lange auf einen Rechtsstreit einlasscn
zu wollen , wünscht mau dem unseligen Kriege im Südosten unseres
WeltthcilS ein Ende gemacht zu sehen und ans diesem Grunde
ist es auch erklärlich , daß wir dem Russen größere Sympathien
cntgegentrugcn. Gewann es doch ganz den Anschein , als ob es
dem Russen am ehesten gelingen würde, durch Besiegung seines Geg¬
ners einen wenigstens äußerlichen Frieden wieder herbeiznführen und

^ Frieden in Europa brauchen wir vor Allem, wenn unsere gewerb-
i lichen Verhältnisse gesunden sollen.

Die Anschauung, daß es dem Russen wie bisher gelingen
! würde, durch kühne Handstreiche enorme Erfolge zu erzielen und

so in kurzer Zeit befähigt zu sein , dem Gegner den Frieden zudictiren, hat sich jetzt als eine zu optimistische herausgestellt. Die
Schlachten bei Lowatscha und Plenum geben dem Kriege eine
Wendung , die sich wohl Niemand träumen ließ , um so weniger,als der Donauübergang , die Einnahmen von Rikvpolis und Tir-
nowa , der Balkanübcrgaug und sonstige militainschc Actionen von
den Russen mit einer Leichtigkeit bewerkstellig ! wurden , die im
umgekehrten Berhältniß zu den dabei befürchteten Opfern an

! Menschenleben standen.
Das Alles hat sich nun in einem stcikranm von 12 Tagen

geändert ; nicht als ob man aus den russischen Niederlagen ohne
Weiteres folgern dürfte, daß der Feldzug überhaupt sür die Russenverloren sei , aber es wird viel Zeit kosten, che das Heer des

- Ezarcn die Vortheile, die cs jetzt anfgeben muß. wiedererringen
^

und behaupten kann . Gegenüber einem Kerim Pascha waren
! militairische Kuuststückchen , die auf Bravour beruhten, anwendbar;
! Mehcmed Ali jedoch hat sich gleich bei Uebernahme des Commandosals tüchtiger Stratege bewiesen und einem solchen gegenüber

müssen die Russe ihre Taktik vollständig ändern , sic müssen ihre

verzettelten Kräfte zusammcnziehen und das wird nicht ohne aber¬
malige Verluste möglich sein.

Ans alle Fälle ist dadurch das Ende des Feldzuges und
damit die Wiederkehr des Friedens ans lange Zeit hinausgeschobcn.Dazu kommt , daß die Neider eines Siegers , der schnell und un¬
widerstehlich vorwärts dringt , in der Regel sehr bald verstummen,
wie wir Deutschen 1870 zu beobachten Gelegenheit hatten . Ein
Sieger dagegen , dessen Erfolge um wenig größer sind als seine
Verluste, hat sich Seitens der neutralen Interessenten , die ihre
Kräfte geschont haben , selten einer Unterstützung zu erfreuen. Wo
sie nur irgend können , werden sie ihm Schwierigkeilen bereiten
und diese werden um so größer sein , je wichtiger die vermeintlichen
Interessen sind , die Seitens oer neutralen Mächte beim Friedens-
schluß in Frage kommen.

Ob aber die russischen Verlegenheiten nicht von Oesterreich
und England ansgenützt werden, ist eine weitere Frage . Freilich
hat die Mobilmachung zweier österreichischer Divisionen und die
Ueberführung zweier englischer Armeccorps von Bengalen nach
dem Suezlanal. sowie die eventuelle Besetzung von t^ allipolis
wenig oder gar nichts Zusagen ; Europa wird darum nicht gleich
zusammennürzen , dazu hat es eben ein zu starkes Rückgrat und
zwar an Drnlschland.

Man Vars überzeugt sein , daß die deutsche Politik wie bisherAlles aufbietkn. wird , um die Misere eines allgemeinen euro¬
päischen Krieges abzmvenücn . Die Zusammenkunft der Kaiservon Deutschland und von Oesterreich wird , obgleich man ihr jede
politische Bedeutung abspricht , in dieser Beziehung sicher von den
besten Folgen sein . Deutschland hat den Frieden nöthig , sehr
uöthig , aber es braucht ihn nicht um jeden Preis . Die Zeilen
sind vorüber , wo ein einziger Staat so mächtig war, daß sein
Herrscher sagen durste, ohne seine Zustimmung dürfe in Europa
kein Kanonenschuß nbgefenerl werden. Aber die geographische Lage

^ Deutschlands und die Machtstellung , die cs durch die Intelligenz
seiner Führer und Staatsmänner und mit dem Blut seinerSöhne erworben hat, gebietet seinen Nachbarn Rcspecl und wird
dieselben sich bereitwillig finden lassen , dem Mahnruf wegen
Nichteinmischung in den orientalischen Ringkampf Gehör zuschenken.

Mein Hamburg an der Elbe. !
Modernes Sittengemälde von W . Bernhardt.

<83 . Fortsetzung.)
Bereits am nächsten Morgen erhielt Schröder ein Schrei¬

ben , welches er nach dieser Scene mit Bestimmtheit erwarten
mußte.

Es war eine kalte , förmliche Herausforderung von Seiten
Pcterseus, in Folge der ihm von Schröder bei der Vorwahl im
Coavenigarten zugcfügtcn Beleidigungen. Entschuldigung wurde
Nicht verlangt.

Peterscn hatte sich entschlossen, entweder durch Besiegung
seines Gegners seine Ehre wieder herzustellen , oder — besiegt— zu fallen . «

Als Fcodor diesen Brief gelesen halte , schrieb er ein Billet
an Carl Viclor.

j Der Inhalt des Schreibens war kurz aber nachdrücklich.
! ^ Er sagte , daß Peterscn dem Schreiber eine schriftliche

-Forderung zngcstcllt Halle , die er bereit sei , anznnehmen.Er schloß den Brief mit nachfolgenden Worten:
„ Ich überlasse Ihnen alle , Anoidmuig - n gänzlich bis ans

. einen Punkt . Ich habe Degen gewählt . Als der Heransge-
> forderte habe ich das Recht , die Waffen zu bestimmen — diesesRecht gebe ich nicht auf . "

Dies Billet schickte er durch einen zuverlässigen Diener zuCarl Victor.
Obgleich Peterscn fest entschlossen war. zu siegen oder zu

sterben , so hatte er doch, bevor er zu diesem männlichen Ent¬
schlüsse gelangte, verschiedene Kämpfe mit sich selbst und seiner
reiflichen Ueberlegung bestanden.

Die Beleidigungen Schröders hatten in seiner Brust die
Regungen rachsüchtiger Witth erweckt . Er wußte, daß er für
die Gesellschaft nur noch zn retten war . wenn er Genugthuung— selbst tödtliche — sür die unverzeihlichen Beleidigungen erhielt,

« die Schröder ihm angethan hatte , und er beschloß bei sich , daß
sie nur im Falle des Gegners bestehen sollte.

Er war , nachdem er früher lange Jahre beim Bürgermili-
taie eine hervorragende Charge bekleidet gatte , ein vollendeter
Fechter und ei » Schütze erster Klasse , und halte später die Waffen¬
übungen als Liebhaberei fortgesetzt.

Es war daher für ihn eine Sache von geringer Wichtigkeit,
welche Waffen Schröder wählen möchte , um ihren Streit auSzu- .



Rundschau.
* Berlin . 7 . August . Gegenüber den Agitationen bezw.

des Aufhörens der Zuchthausarbeit ist eö nicht ohne Interesse,
zu erfahren , daß das sog. Gefängnißgesetz auch diese Frage zur
Erledigung bringen dürfte . Wenigstens lassen umfassende Erhe¬
bungen , welche seit längerer Zeit über diese Materie angestellt
worden , darauf schließen . Es möchte damit den bezüglichen ge¬
planten Petitionen der Socialdemokraten vorweg die Spitze
abgebrochen werden.

* Die Sedanfeier soll , da der 2 . September in diesem Jahre
auf einen Sonntag fällt , laut einer Anordnung des preußischen
CultusministerS für alle höheren und niederen Schulen auf Sonn¬
abend , 1 . September , verlegt werden . Ohne Frage wird auch >
in den übrigen Staaten eine gleiche Anordnung getroffen werden.

* Deutschland soll zu Gunsten Rußlands Schritte unter¬
nehmen , wie sich Midhat Pascha in Wien geäußert hat und ein
Theil der französischen und englischen Presse nachspricht . Dem¬
gegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß Deutschland von
jeher auf eine Localisirung des Krieges hingewirkt und auf der
Konstantinopeler Conferenz noch von einer bewaffneten Einmisch¬
ung der Großmächte abgerathen bat . Das ,,N . Berl . Tagebl . «
will allerdings aus bestunterrichteter Quelle wissen , daß man sich
in unserem auswärtigen Ministerium mit ernsthaften Erwägungen
beschäftigt , wie man sich gegenüber den von den türkischen Truppen
ausgeübten Schandthaten , die durch die Berichte der deutschen
Officiere , Consulu und der unabhängigen Vertreter der Presse
conftatirt worden , zu verhalten habe.

* Wien, 8 . August . Telegramm des „ Neuen W . Tagebl . «
aus Varna : Die Russen räumten vollständig den Süden des
Balkans und traten durch den Schipkapaß den Rückzug an.

* Wien, 8 . August . Wie der „ Pol . Corr . « aus Belgrad
gemeldet wird , hat eine Deputation der bosnischen Bevölkerung
dem Kaiser Alexander in Biela ein Memorandum überreicht , in
welchem sie denselben ersucht , Bosnien mit Serbien zu vereinigen.
Der Kaiser soll darauf geantwortet haben , er werde die Wünsche
und Bedürfnisse der christsichen Bevölkerung Bosniens in Berück¬
sichtigung ziehen.

* Wien, 9 . August . Telegramm der „ N . Fr . Presse " aus
Schumla , 8 . d . Zwei russische Cavallericregimenter und ein
Bataillon Infanterie griffen heute früh die von den Türken be¬
setzte Stadt Jslar an . Der Angriff wurde abgewicsen , aber
nachdem die Russen von Poplköi aus Verstärkungen erhalten
hatten , wieder erneuert . Es entspann sich ein blutiger Kampf,
der von 1 Uhr bis 3 Uhr dauerte und mit dem Rückzüge der
Russen endetetc . Reouf Pascha wird von Jeni Sagra aus heute
hier erwartet.

* Wien, 9 . August . Aus Bukarest vom 8 . d . : Gestern
versuchte die türkische Cavallerie die befestigte Stellung der Russen
im Osten von Plevua zu durchbreche » . Der Angriff soll von
den Russen zurückgeschlagen sein . — In Antroceni hat heute eine
Pulverexplosion stattgefundcn . — Telegramm des „ Fremdenbl .

" aus
Bukarest , 9 . August : Gerüchtweise verlautet , die Russen erbauten
bei Oltenitza eine Brücke über die Donau und marschiren gegen
Turtukai . Die türkische Stellung bei Rasgrad ist durch diesen
dritten Donauübergang höchst gefährdet.

* Ischl , 8 . August . Die Kaiser von Oesterreich und Deutsch¬
land sind um 12l/z Uhr hier eingetroffcn und im Hotel Elisabeth

abgestiegen , wo der Kronprinz Rudolph in preußischer Uniform
die Majestäten erwartete . Beide Majestäten begrüßten sich gegen¬
seitig herzlichst . Kaiser Wilhelm begrüßte bald nach der Ankunft
die Kaiserin von Oesterreich in der Kaiservilla.

* Oesterreich verlangt von der Pforte Gcnugthnnng für
eine räuberische Grenzverletzung , die von türkischen Truppen bc-
gangen worden ist . Die letzteren sind etwa eine halbe Meile
aus österreichisches Gebiet vorgedrungen , haben friedliche Hirten
überfallen , geinißhandclt und etwa 2000 Schafe geraubt . — In
vielen ungarischen Orten wurde aus Anlaß des türkischen Sieges
bei Plcwna illuminirt!

* Konstantinopel, 7 . August . Suleiman Pascha erhielt
den Auftrag , den Uebergang über den Balkan zu erzwingen und
das Centrum der Armee zu bilden . Achmed Ejub Pascha ver¬
schanzte sich bei Rasgrad mit 40,000 Mann und 15 Batterien.
Küstendsche wurde gestern wieder beschossen, bisher haben die
türkischen Schiffe keine Landungstruppen ausgeschifft . In Athen
herrscht große Aufregung , die Mobilisirung von 40,000 Mann
wird als bevorstehend erachtet.

* Konstantinopel, 8 . August . Der gestrige Kampf bei
Lovtscha dauerte 9 Stunden . Lovtscha wurde von 4 Bataillonen
Infanterie und 4 Schwadronen Cavallerie angegriffen . Die
Russen wurden vollständig geschlagen und zurückgeworfcn . Ein
Telegramm Mehemed Ali Paschas aus Schumla , 7 . August,
signalisirt ein für die Türken günstiges Gefecht bei Ajazlar . Der
Gouverneur von Bosnien meldet , die Gebiete Bihac und Banja-
luka werden demnächst von den Insurgenten aufgegeben sein . Die
Montenegriner , welche neuerdings Kolaschin angriffen , wurden
zurückgeworfcn.

* Konstantinopel, 9 . August . Officielle Depesche Osman
Paschas aus Plevna , 8 . August : Acht Bataillone und 8 Esca-
drons Russen , von der Straße nach Sistowa und Selwi de-
bouchirt , griffen Lovtscha an . Die Garnison von Lovtscha , 5
Bataillone Türken , mit Cavallerie , welche von Plevua debouchirt,
schlug die Russen zurück , welche 300 Todte und die doppelte
Anzahl Verwundete hatten.

* Die Thatsache , daß das russische Kriegsschiff „ Konstantin«
im Bosporus erschien und Schüsse auf Konstantinopel abfeuertc,
widerlegt treffend die Behauptung der Türken , daß die Blockade
des Schwarzen Meeres eine effektive ist . Die mit der Aus¬
führung der Blockade betrauten türkischen Eisenpanzerschiffe und
sonstige Kriegsfahrzeuge haben die Zusammenzichung des kleinen
russischen Geschwaders in Nicolajew und die von ihm theils ge¬
meinsam , theils einzeln vorgcnommene Bedrohung der türkischen
Küsten und Störung des türkischen Handels auf dem Schwarzen
Meere nicht zu hindern vermocht . Angesichts dieser Thalsachen
fragt eS sich , ob die Geneigtheit , mit welcher die britische Re¬

gierung den türkischen Versicherungen einer effectiven Blockade-
spcrre Gehör schenkt, gerechtfertigt ist , und ob nicht von den

übrigen Mächten dagegen Einspruch zu erheben sei.

Locales und Provinzielles.
-
f
- Elsfleth . 10 . Aug . Bei dem gestern Nachmittag statt-

gehabten kurzem aber heftigem Gewitter beschädigte ein Blitzstrahl
auf der Chaussee nach Huntebrück in der Nähe von Lichtenberg
mehrere Telegraphenpfähle . Auch soll der Blitz , wie Augenzeugen
berichte » , beim Äddicks ' schen Hause in Oberregc niedergesahren
sein , ohne irgend eine Spur hinterlassen zu haben.

fechten , aber er hatte ohne Frage eine Vorliebe für die Pistole,
denn er konnte im Nmdrehen feuern , sein Ziel genau treffen und
zugleich gewiß sein , daß die Wunde tödtlich sei.

Er führte jedoch auch den Stoßdegen mit großer Geschick¬
lichkeit und hatte namentlich eine Lieblingssinie , die ihren Zweck
kaum verfehlen konnte , den Gegner zu einer Parade desselben und
dadurch zu einer Blöße zu verführen , die ihm einen sicheren
Todesstoß gestattete.

Als er daher erfuhr , daß Schröder auf dem Duell mit
Stoßdcgen bestände , lächelte er ingrimmig und machte keine Ein¬
wendungen , denn er dachte an seine Finte und schwur sich selbst,
dem unglücklichen Manne , mit welchem er einen Kampf auf Tod
und Leben zu bestehen hatte , seinen Degen bis an 's Heft in den
Leib zu stoßen.

Dennoch lastete auf ihm eine seltsame Niedergeschlagenheit,
unter der er sich beugte und krümmte , und deren er, trotz der
mehrfachen verzweifelte » Anstrengungen , die er machte , durchaus
nicht Herr zu werden vermochte.

Er setzte sich hin und verfügte über alles Eigcnthnm zu
Gunsten seiner Familie.

Am bestimmten Tage war seine Unruhe » och weit heftiger.

Er verhehlte es sich nicht , denn er empfand es nur zu
deutlich , daß in den wenigen Tagen , welche seit jenem Vorfälle

vergangen waren , eine merkliche Veränderung im Kreise seiner
Bekannten vorging.

Er hatte , außer zwei Sekundanten , einen Arzt zu sich ge>
laden , und die Gesellschaft war eben im Begriffe zu gehen , als

ein Dienstmädchen in das Zimmer stürzte und ihm zurief:

„ Ach, gnädiger Herr , kommen Sie mit mir ! O , um Gottes « ^
willen , Ihre Frau Tochter ! Geschwind , Herr! Allmächtiger Gott,

hilf uns ! Ach meine arme gnädige Frau , — meine liebe gnädige
Frau ! « '

Das Gesicht Petersen 's hatte einen wahrhaft furchtbaren ^
Ausdruck , als er die Ausrufungen des Mädchens anhörte und !

ihre entsetzliche Aufregung wahrnahm . !

So sehr er seine Tochter liebte , hatte er sich derselben doch ^
seit einiger Zeit fern gehalten , da er seit dem Abende im Odeon ;
bemerkt hatte , daß der eheliche Friede seines Schwiegersohnes ewc

heftige Störung erlitte » .
Und da er selbst am Tage darauf die aufregende Scene ^

I mir Schröder . hatte , so war er dem KtiiiiiUeiilcdlii seitdem ziemlich



!
s Auf den am Mittwoch , den 15 . August im Saale der

Frau Wwc . Gemeiner stattfindenden Abtanz der Schüler des

Herrn Tanzlehrers Kropp und nachher folgenden Ball wollen

j wir bicrdnrch besonders aufmerksam machen . Einem Jeden sind

gewiß noch die vergnügten Stunden in freudiger Erinnerung , die
! er in früheren Jahren bei derselben Veranlassung erlebt hat und
i dürfte schon deßhalb ein zahlreicher Besuch zu erwarten sein.
! f Der Nicdersächsische Volkskalender für 1878 , welcher vor

; Kurzem bereits erschienen ist , findet wie vorauszusehen war , auch
in diesem Jahre viele Käufer . Das Kalendarium des Kalenders

ist bekanntlich ausgezeichnet und sind in demselben die localen
Verhältnisse Nordwestdeutschlands in weitgehenster Weise berück,

sichtigt worden . Die Hauptaufgabe eines guten Kalenders ist ^
also durchaus erfüllt . Von dem übrigen Inhalte , dem , so man - ^

> mchsaltiy er auch ist , immerhin in Zukunft eine noch größere
Aufmerksamkeit seitens des Herausgebers gewidmet werden könnte,

I nennen wir eine längere Erzählung von Wilhelm Fischer , einen
Bericht über die internationale Molkereiausstcllung in Hamburg,
einen Aufsatz über das Verhältniß zwischen Meister und Lehrling,
einen Aufsatz über den menschlichen Körper von Dr . D . Kulen-

Zampff , einen Artikel über die Gotthardbahn rc . re . Den Schluß
' des unterhaltenden Theiles bildet wieder ein Ueberblick über die
! Wcltereignisse vom Juli 1876 bis zum Juni 1877 . Derselbe
^ schließt mit einer knapp gehaltenen Biographie des leider zu früh

-verstorbenen kühnen Afrikareiscnden Eduard Mohr , der ein sehr
! gutes Bild dieses unseres Landsmannes beigefügt ist . Auch sind
! wieder mancherlei Verkchrsnotizen , Hülfstabellen und sonstige gute

Winke für Landwirthe , statistische Daten über die Größe , Ein¬
wohnerzahl , Militairmacht Deutschlands und der außerdeutschcn
Staaten Europa « vorhanden.

* Neuerer Anordnung zufolge soll bei Einziehung von Wechseln
durch die Post folgendes Verfahren beobachtet werden : Wünscht
der Auftraggeber , daß die Weitcrsenduug an eine zur Aufnahme

^ des Wechselprotestes befugte Person geschieht, so genügt der Vcr-
l merk : » sofort zum Protest « , ohne daß ' es der namentlichen Be-
'

Zeichnung einer solchen Person bedarf . Alle Postaufträge , auf
welchen für den Fall der Nichteinlösung die Weitergabe zur
Protestaufnahme verlangt ist, werden sofort nach der ersten ver¬
geblichen Vorzeigung weitergesandt . Mit der Weitergabe des
Postauftrags und dessen Anlagen an den Notar , Gerichtsvoll¬
zieher u. s. w . ist die Obliegenheit der Postverwalkung erfüllt.
Die Protestkosten hat der Auftraggeber unmittelbar an den Er¬
heber des Protestes zu entrichten.

* Courtenay 's automatische Signalboje ist Dienstag in der
Mündung der Jade ausgelegt . Eine genaue Bezeichnung der

- Stelle ist wohl von Seiten der Behörden zu erwarten . Trotz
! der fast vollkommenen Glätte des Meeres am gestrigen Tage ließ

die Signalboje die Warnungsrufe ertönen.
* Der erste Hafenmeister Bremerhavens , Blanke, ist am

Mittwoch früh nach langer schwerer Krankheit gestorben . Der Ver¬
storbene , bis dahin Capitain der bremischen Handelsmarine , wurde

1862 zum zweiten , 1872 zum ersten Hafenmeister ernannt , war
-aber schon seit mehr als Jahresfrist in Folge schwerer körperlicher
Leiden zur Wahrnehmung seines Dienstes nur vorübergehend im
Stande . Seine Sachkenntniß und sein biederer gerader Eharacter
sicherten ihm die Achtung aller mit ihm in Berührung kom¬
menden Kreise.

^ L ienen , 9 . August . Ein hiesiger Arbeiter wurde von

einem Chausseeaufseher angezeigt , weil er Holz bei seinem Hause
auf der Chausseeberme gelagert hatte und ist mittels Strafver¬
fügung in 2 Mark Brüche und die Kosten genommen . In
Hammelwardcn dagegen hat vor einiger Zeit ein Gemcinde-
rathsmitglied die ganze Chaussee voll Heu gelegt , um dasselbe zu
trocknen ; er wurde dabei von dem Herrn Weg - und Wafferbau-
Jnspector ertappt und angewiesen die Chaussee sofort von dem
Heu zu räumen , daß er aber außerdem noch bestraft worden ist,
davon haben wir nichts gehört.

* Jever , 7 . August . Am vergangenen Freitag kehrte ein
Mann aus Amerika hierher zurück, welcher vor 13 Jahren als
Schiffer mit Zurücklassung einer Frau und zwei Kindern , von
denen eins noch am Leben , abgesegelt war , ohne seit der Zeit
etwas von sich hören zu lassen . Die Frau ist indeß bereits seit
fast 10 Jahren wieder verheirathet , nachdem ihr erster Mann sich
auf die seiner Zeit erlassene Edictalladunz nicht gemeldet hatte.
— Für das Schlosserdenkmal soll nun definitiv der grüne Platz
vor der jetzigen Knabenschule , am Ausgange der Prinzenallee nach
dem Bahnhofe , bestimmt sein . ( Gen, .)

Vermischtes.
— ( Zum Lernen ist man nie zu alt .) Dieser Satz

findet sich bewahrheitet , wenn man das neueste Programm des
Technicum Mittweida ( Sachsen ) durchsieht und unter den Schülern
Leute von 30 und 40 Jahren findet . Diese Schule , die diese
Ostern ihr 10 . Schuljahr beschlossen hat , ist eine hohe Fachschule
für Maschinenbau , sie bildet a ) Maschinen - Jngenieure , b ) Werk¬
meister vollständig aus und ist unsers Wissens unter allen ähn¬
lichen Anstalten die besuchteste . Bei Durchsicht des Programms
finden wir , daß nicht nur in technischen und mathematischen,
sondern auch in allgemein bildenden Fächern (Sprachen , Handels-
wissenschaft und dergl . ) unterrichtet wird . Als sehr lobenswerthe
und für die Schüler außerordentlich nutzbringende Einrichtung ist
zu nennen , daß die Direktion mit den Fabriken von Mittwcida
und dem i/z Stunde mit der Bahn entfernten Chemnitz , diesem
deutschen Manchester , ein Abkommen getroffen hat , wonach sowohl
ganzen Abtheilungcn unter Führung der Lehrer , als einzelnen
Schülern der Zutritt zu den bedeutendsten Etablissements gestattet
wird . In dieser Beziehung hat das Technicum zu Miltweida
ohne Zweifel einen Vorzug vor andern Anstalten , da cs im
Stande ist, seinen Schülern die Großartigkeit des Maschinenbaues
in seltener Vollkommenheit zu zeigen . Um den Schülern ferner
Gelegenheit zu geben , den Fortschritten in den technischen Wissen¬
schaften folgen zu können , ist ein Lesezimmer eingerichtet , in dem
die gelesensten Fachzeitschriften aufliegen . Die statistischen Notizen
ergeben in den 10 ersten Schuljahren eine Gesammtfrequenz von
1143 und speciell im Schuljahre 1876 — 77 von 413 Schülern.
Von Europa sind fast sämmtliche Staaten vertreten , von Amerika:
die Vereinigten Staaten , Brasilien und Holl . Guyana , von Asien;
Java , von Africa : Copland . Schließlich sei noch bemerkt , daß
für bedürftige Studircnde ein Stipendium gegründet worden ist.

— Ein Correspondent der » Köln . Ztg . « , der sich bei den
türkischen Vorposten in Rasgrad befindet , beginnt seinen Bericht
mit folgender Travestirung der bekannten Verse:

» Wer nie Pillaw (Reis ) mit Unschlitt aß,
Wer nie am Mankal (Kohlenbecken ) schauernd saß,
Wer nie im Bett den Regenschirm ausspannte,
Der kennt dich nicht — 0. himmlische Levante ! "

ganz entzogen worden , und er hatte sich um so weniger dagegen
gesträubt , als er überall nur mißvergnügte Gesichter sah.

» Was ist geschehen, « rief er nun heiser aus , » wodurch dieser
Sturm und dieses wahnsinnige Geschrei erregt wurden ? Sprich,
was ist geschehen? «

„O Herr, " rief da « Mädchen und rang immerfort ihre
erhobenen Hände , „ ich kann cs Ihnen nicht erzählen , ich bitte
Sie , mit mir in das Zimmer meiner Herrin zu kommen . «

„ So schweige, « keuchte er „ und sichre mich .
"

Schluchzend und weinend eilte das Mädchen aus dem Zim¬
mer , Petcrsen folgte ihr , völlig unfähig zu dtnken , was vorge-
sallcn sei , und voll Furcht , es zu crrathen . c

Der Arzt , seinen Gemüthszustand erkennend , folgte ihm
unaufgefordert nach.

Vor der Thür fragte Petcrsen das Mädchen noch einmal:
» Was hat sich zugetragen ? Sprich , — und laß diese

Mummerei !«
Das Mädchen zeigte auf das Zimmer , schnappte ein paar

Mal nach Luft und fiel dann ohnmächtig zu Boden.
Er griff nach der Klinke der Thür , öffnete das Zimmer Md

trat hinein.

Das kalte blaue Licht des frühen Morgens schien durch die
Fenster und verlieh allen Gegenständen im Zimmer ein gespen¬
stiges Aussehen.

Vor ihm saß auf ihrem Stuhle , die Augen mit einem Aus¬
drucke, der sein innerstes Mark gefrieren machte , starr auf ihn
gerichtet , steif und aufrecht — seine Tochter.

Sie trug bereits einen vollkommenen Morgen -Anzug.
Die Haut hatte Leichcnfarbe ; der Ausdruck ihrer Gesichts¬

züge war unbeschreiblich schrecklich.
Petcrsen stand wie scstgezaubert . Er war an den Fleck ge¬

bannt und von einer Aufregung durchtobt , die keine Worte zu
beschreiben vermögen , rief er:

» Und Leo ist nicht anwesend ! Was mag dies zu bedeuten
haben ? «

» Gerechter Gott, " rief der Arzt , welcher Petersen gefolgt
war , aus , als er seine Augen auf die Dame warf . Er rannte
eiligst hin und legte seine Finger an ihr Handgelenk.

Er wandte sein erschrockenes Gesicht zu Petersen und sagte,
i,n leisem , fast überirdischem Tone!

„ Sic ist tobt ! «
(Fortsetzung folgt .)



I Todcs-Auzeige.
Elsfleth , 8 . August . Heute

UW Morgen traf uns der harte Schlug
^ meine liebe Frau und Mutter plötz-
^ lieh und unerwartet durch den Tod
W zu verlieren . Freunden und Be-
M kannten widmen diese Traueranzeige
A mit der Bitte um stille Theiluahme.
SW G . Beermann und
W Tochter.

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 13 . August , Morgens
11 Uhr statt.

Dem Herrn I . F . Steinbömer über¬
gab den Verkauf von Stedinger
Schwarzbrod. sowie ausge-
stebtem Graubrod.

Ls' »». Bäcker in Dreisielen.

Hüten.
KelravMS Lestrsib - unci dnpirkints,

pruesttvollstg Kalon - , .-VIIvppv , Tarmiu - ,
darwill -, lstuuv uncl anäere st'iutLii uus
ävr Fabrik . vou U . von Otimborn in
Lillwe riest sinä stets auk I -nZer stsi

L» . ILunKvI

ist wissenschaftlich fcstgestellt , da^
^ Cacao als Nahrungsmittel von nnschätz
lobärem Werthe , daß eine reine unver
Mischte Choeolade das gesundeste Getränks
list ! Die Stollwerck '

jche Hof - Chocoladen
- Fabrik in Cöln hastet jedem Consumentcn
ljhrer mit Stempel und Siegel versehenen
Mhocoladen für absolute Reinheit : ihr
( Product wurde auf der Weltausstellung!
>zu Wien i . I . 1873 als das vorzüglichste'
« von 137 Concurrenten prämiirt und ihr
^ Etablissement zur Kaiserlichen Hof-
Mhocoladen - Fabrik , der einzigen
lim Deutschen Reiche ernannt . Aus
8der Weltausstellung in Phila-
kdelphia erhielt die Fabrik neuer¬
dings die Preis - Medaille.

Die Chvcoladen sind in den meisten
« größeren Geschäften vorrälhig ; Auftrags
Ivon Privaten werden nur nach Orten
svon der Fabrik ansgesührt , wo sich keine
^Verkaufs - Niederlagen befinden.

_ _

^ Ü1 . F . lavlor A 60 .
8 « S»»K '8u » ÄLi .Lvi'

N s -̂ ' LLstls - nxon - Izrns.
Von Sonnabend , den L8 . August

bis Montag , den LL . Septbr . werde

ich von Bremen abwesend sein.
8» »- . Sr . Z? «eüLv,

Ohrenarzt
Breme n , Sandstraße 1.

Zu vermiethen
Die von Capt . Menke Wwc . bewohnte

Unterwohnung habe Umstände halber
auf Mai 1878 noch zu vermiethen.

« SS HK « n,pe

Bekanntmachung
für die Herren Schiffsrheder und Capitaine in Elssteth und Umgegend.

Es wird den mehrsten der Herren bekannt fein , daß ich seit Ablösung des S » » d-
zoll ' S , alle bei der Firma I . D . Lundwall 's Nachfolger hiesclbst vorkommende Havarie-
Angelegenheiten leitete , und in wichtigen Fällen de » Herren Capitainen meinen besten
Rath ertheilte . — Diese Firma habe ich von heule an verlassen , und werde ferner aus
eigene Hand bei Unglücksfällen diejenigen Herren Capitaine , welche mir ihr Zutrauen

! schenken, mit Rath und That unterstützen.
j Im Geschäftslocale der Herren HVu » LLLIIv Lf Brückenstraße,
j allwo alle Schrffsbedürfnisse billig und gut zu haben sind , bin ich stets gegenwärtig.

Alle an mich adrcssirle Briese werde prompt besorgen.

0 . xovk.
früher Chef von Lundwall u . Fock.

Glfeneur . den 1 . August 1877.

HWl-UMmn

°-<S

„ ^ UM Or088L6r20 § V0Ü 01ä6üdur §
"

«Lei » LS ^L »» KU8l

« i »Ä L » tl
Anfang 3 Uhr . — Entree LS Pf . ;

jedoch sind Billets a SO Pf . bis Mittwoch Mittag im Locale zu haben. ^
Um gütigen zahlreichen Besuch bitten

hochachtungsvoll
L . u » «L L ^truu >

'777777 !77 77777777777777 ^

Häringe , ä Stück 10 s, , empfiehlt
«L L ' . 81vi »»I»« » »e»

Elssteth . Gesucht für Hamburg ein
Mädchen zum 1 . Novembr er. oder früher,
gegen hohen Lohn.

LkoiLvuKuiup , Rstllr.

Erfolge allein entscheiden!
' Wenn je durch eine Heilmethode glänzende Er - 2

folge erzielt wurden , so ist dies I vr . Äiry ' s Heil¬
methode . Hunderttausende verdanken derselben
ihre Gesundheit , durch sie wurde vielen Kranken,
wie die Atteste beweisen , auch da noch geholfen, wo
Hilft nicht mehr möglich schien. Es darf daher Jeder
fich dieser bewährten Methode vertrauensvoll zuwen¬
den . Näheres darüber in dem vorMgl ., illnstrirlen,
5lU Seiten starken Buche : vr . Airh 's Naturheil-
msthode , 9V. Ausluge , Preis 1 Mark , Leipzig,
Richters Verlags -Anstalt , welche das Buch aus
Wunsch gegen Einsendung von io Briesmarken k

10 Ps . direct versendet.

In Elsfleth ist das Buch vorräthig
der Expedition dieses Blattes.

in

N8-
iistksr

lurüM-

buüä.
Heute Sonnabend , LI . August,

Abends 8 ' u Uhr:

Halt- t-Bersamullmjj
. im Vcreinslocale.

" Zweck : Sedanfeier bLtr.rffend . . ,
Der Turnwart

Sonntag , den LS . August:

Entree 50 Pfennige , wofür Getränke ver¬
abreicht werden.

Es ladet freundiichst ein
L) RI . KtvSv HVvr « .

Sonntag . LS . August

TmMusL
Zu zahlreichem Besuche

ladet freundiichst ein

R . Wiodmaüü.

Angek . und abgeg. Schiffe.
Cronstadt , 4 . August nach

Union , Metz Dundee
Vesta , Kückens Arbroath

Greenock , 4 . August nach
Cathanne , Bnlling Bremen

off Deal . 7 . August » ach
Johanne , Wachtendorf Bahia

Bahia , 22 . Juli nacy
Lanrila , Haverkamp St . Thomas

Corinto , 12 . Juni nach

. Mathilde, . Segebade Falmouth
. Fortuna , ^Schstemann ( 18) Bremen

Stephanie , Pople » 428 ) . Bremen

neuester Constructivn , sehr leicht gehend , ver¬
stellbar aus 5 Längen , schneiden bei Handbetrieb
circa 300 Kilo Häcksel pro Stunde , empfehlen

zu den billigsten Preisen franco Bahnfracht unter Garantie und Probezeit.
Solide Agenten erwünscht , woselbst wir noch nicht vertreten sind.

L? S» . «d Oainp Maschinenfabrik , Frankfurt a . M.

Patent. ReillMW - und Sortir-Maschiuc,
welche das gedroschene Getreide mitsammt Spreu , Halmen rc . so ausnehmen , wie es
aus der Dreschmaschine kömmt , welche von einem Knaben betrieben per Stunde so viel
reinigen , als eine zweispännige Dreschmaschine in einem Tag drischt , und das gereinigte
Getreide in drei Gattungen sortirt , liefert von wenigen Mark an RLor - LtL
HVeLR Lu » , in W' i ' UuK .Lui ' L » . lLI . , Scilerstraße 21 . — Für den Kreis
Elsfleth wird ein Vertreter gesucht.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Zick.
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